
BBKo
nz

ep
t 

| G
ra

fik
 | 

Pr
od

uk
tio

n  | 
Barbara Brümmer

Album



Aus einer Hand

Mit Maus und 
Tasten

Referenzen

•	 Beratung

•	 Idee und Konzept

•	 Grafik und Layout,  
Reinzeichnung

•	 Bild- und Textredaktion

•	 Projektplanung und  
Durchführung

Indesign,  
Photoshop,  
Illustrator,  
Acrobat,  
Dreamweaver,  
HTML und XML, 
PowerPoint, 
Word

•	 Inhalt bestimmt die Form 

•	 Effizienz,  
Realitätssinn, 

•	 Flexibilität,  
Kostenbewußtsein

Projektentwicklung und 
Realisierung von Büchern
und Kommunikationsmedien 
digital oder print von der 
Idee bis zum Druck oder 
bis zum Click ...

Buchsatz und -Layout,
Katalog, Leporelli, Flyer, 
Anzeigenkampagnen, 
Plakat, Tüte oder T-shirt, 
Geschäftsausstattungen
Mailings ... 

Entwurf und Aktualisierung 
von Internetseiten, 
digitale Werbebanner ...

Deutscher Kinderschutzbund Frankfurt, 
Deutscher Klassiker Verlag,
DIPF Bildungsforschung und  
Bildungsinformation, dsh-finale,  
Fischer Verlag, 
Insel Verlag,  
Handweberei N. Cromme,
HLP entwicklungspartner, 
Luchterhand Literaturverlag,
Modeatelier M. Cromme,
Rowohlt Verlag 
Schott Music,
Suhrkamp Verlag,
Wochenschau Verlag,
Zukunftsinstitut.

•	 Buchgestaltung 

•	 Corporate Design 

•	 Editorial Design 

•	 Web Design 

•	 Ausstellungskonzept

B a r b a r a  B r ü m m e r   ı   K o n z e p t    ı   G r a f i k   ı   P r o d u k t i o n www.bbruemmer.de  ı   K o n z e p t    ı   G r a f i k   ı   P r o d u k t i o n 



Modern POP Piano 
 
Entwurf, Layout, Umbruch und 
Reinzeichnung.

184 Seiten.
Seitenformat: 
231 x 300 mm

Auftraggeber:
Schott Music

76  

„Imagine“  -  John Lennon   

Der erste Titel ist gleich ein Klassiker und eines der schönsten Lieder in der Popmusikgeschichte. Auf dem 1971 erschienenen 
gleichnamigen Album ist „Imagine“ der bekannteste Song. Der Klavier-Part prägte nicht nur dieses Lied, sondern auch ande-
re bekannte Titel aus der Beatles-Ära. So wie viele Meinungen zur Beziehung von John Lennon zu Yoko Ono existieren, gibt 
es auch einige Fragen zu dem Piano-Part dieses Titels. Genaue Ausführungen findest du im weiteren Verlauf dieses Kapitels.

Übung / Vorbereitung   Das Pendel

Im Original wird die Pendelbewegung mit der rechten Hand ausgeführt. Diese Art der Pendelbewegung ist am meisten ver-
breitet, da die Aufgaben klar verteilt sind. Als Beispiel (1.1) dient hier eine leicht abgewandelte Version der Strophe.

Beispiel 1.1   Das Pendel 
Die rechte Hand sorgt für die harmonische Informa-
tion und den Pendel-Groove, indem der tiefste Ton 
(des Voicings) mit dem Daumen und die übrigen Töne 
mit den anderen Fingern abwechselnd gespielt wer-
den. Wichtig ist, wie bei jeder Form der Begleitung, 
die rhythmische Stabilität. Die linke Hand ist für die 
Basstöne und somit für den vollen Sound und die Ak-
zente auf den betonten Zählzeiten „1“ und zum Teil 
auch „3“ (siehe Bridge und Chorus) zuständig. 

Timing
Die Pendelbewegung wird überwiegend bei Mid-Tempo-Songs eingesetzt und erzeugt oft eine ruhige, souveräne und gelas-
sene Stimmung. Um diese Wirkung zu erzielen, ist ein gleichmäßiges Timing Voraussetzung. Die Seite des Pendels, die auf 
den Viertel-Zählzeiten liegt, wird im Verhältnis zu den „+“-Zählzeiten (Offbeat) leicht betont. 
Je nach Musik und Song ist die Attitude (= Haltung, Spielgefühl) bevorzugt auf dem Metronom (on the beat) oder ein kleines 
bisschen nach hinten gelehnt (laid back). Da der Übergang von einem gelassenen zu einem schleppenden Ausdruck meis-
tens nur ein kleiner Unterschied ist, solltest du das Microtiming nur mit Vorsicht variieren.
Wenn du noch Hilfe zum Thema Timing benötigst, findest du sie im Abschnitt E, „das Timing-Rezept“ (Seite 60).

Hinweis: Fingersatz 
Von intuitiven Musikern, die nicht unbedingt Jahre mit Üben verbracht haben, aber ihren Fokus auf Musikalität und den Klang 
des Moments richten, können wir lernen, dass die Regelmäßigkeit von Pattern auch gerne mal aufgehoben wird. 
John Lennon erweitert zunächst die Pendelbewegung um eine weitere Stimme und verlagert in Takt 18 die Gegenbewegung 
auf die Zählzeit „2+“in die Oberstimme (Ton C, Beispiel 1.2, Takt 2). Auch beim Wechsel von E auf E7 wird die obere Seite des 

Pendels erneut dreistimmig. In Beispiel 
1.2 siehst du einen guten Fingersatz für 
den Chorus. 

Beispiel 1.2   Fingersatz Chorus

Das PenDel  Tasty Pendulum

Gleich zu Beginn steht ein Begleitpattern1 im Mittelpunkt, das sowohl einfach als auch genial ist und dessen Effektivität 
häufig unterschätzt wird: das Pendel. Diese Spielweise beruht auf der Teilung des Voicings (= Akkordgriff) in zwei Gruppen, 
die sich miteinander abwechseln. Entspannte Gleichmäßigkeit und die klare Begleitfunktion sind hier Trümpfe fernab von 
Virtuosentum. Das Prinzip gelangte in der Beatles-Ära zu großer Popularität, aber auch in den folgenden Dekaden der Pop-
musik geriet es nie in Vergessenheit. Dass die Pendelspielweise immer noch aktuell ist, zeigen erfolgreiche Produktionen der 
letzten Jahre, wie z.B. „Hometown Glory“ (Adele), „42“ (Coldplay), „People Help The People“ (Birdy). Einer der berühmtesten 
Songs mit dem Pendel ist und bleibt „Imagine“ von John Lennon.

1  Erklärungen zu wichtigen Fachbegriffen findest du im Glossar ab S. 178.
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Mehr gibt es über die Vorbereitung nicht zu sagen und nun wünsche ich viel Spaß und ein energiereiches Zusammentreffen 
mit „Detroit Ghost Town“!

Detroit Ghost Town
Musik und Text: David Lemaitre, Mathias Leber
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Vorwort

       Popmusik: Sieg der Kreativen  
                                            über die Puristen und Pedanten

Liebe Musiker, liebe Tastenbegeisterte!

Zunächst möchte ich klarstellen, dass es beim Musikmachen nicht um Sieg oder Niederlage geht und ich jede Form von 
Meisterschaft anerkenne. Warum dieser Satz zu Beginn?

Im Verlauf der Jahrhunderte ist es dem Menschen immer wieder ein Bedürfnis gewesen, Regeln für Musik abzuleiten und 
aufzustellen. Diese wurden natürlich, wie die Musik selbst, dem Zeitgeist und der neuesten Entwicklung angepasst. Durch 
die Verbreitung der Musik durch das Radio, Tonträger wie Schallplatten, Tonbänder, CDs und nicht zuletzt das Internet hat 
eine Demokratisierung des Musikhörens stattgefunden: Musik wurde in großem Umfang allen Leuten zugänglich.

Durch technische Hilfsmittel wie Sequenzer, Drum-Machines oder günstige Mehrspurgeräte wurde schließlich auch das Kom-
ponieren und Produzieren von Musik erschwinglich und völlig neuen Gesetzen unterworfen. Zahlreiche Erfolge in den Hit-
listen zeigen, dass neben dem Transport eines Gefühls oft eine kleine Idee oder sogar nur ein Sound ausreicht, um populäre, 
also bei vielen beliebte Musik zu machen.

Dieses Buch zeigt dir die wichtigsten Techniken des Pianospiels in der Popmusik und enthält außerdem Anregungen zum Be-
arbeiten von neuem musikalischem Material. Schnell entstehen so neue Arrangements oder ganze Songs – und der Nutzen 
des Gelernten vervielfacht sich.
Die Abschnitte in diesem Buch sind nicht aufeinander aufbauend und können in einer beliebigen Reihenfolge durchgegan-
gen werden. Wenn du sofort loslegen willst, solltest du dir z.B. deinen Lieblingssong vornehmen und sofort anfangen zu 
spielen! Bitte aber danach weiterlesen.

Ich wünsche dir viel Spaß und eine gute Zeit mit Modern Pop Piano! 

Mathias Leber
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 „Sag es laut“  -   Xavier Naidoo   
Der Titel „Sag es laut“ von Xavier Naidoo befindet sich auf Xaviers erstem Studio-Album „Nicht von dieser Welt“, auf seiner 
ersten Live-CD „Live“ sowie auf dem MTV-Unplugged-Album „Wettsingen in Schwetzingen“. Beide Liveversionen wurden von 
mir eingespielt. 
Ich werde oft auf diesen Titel angesprochen, da er zu den schönsten Klavierballaden in Xavier Naidoos Repertoire gehört, 
aber von den Akkorden her auch nicht ganz leicht rauszuhören ist.Wie zu Beginn des Kapitels angesprochen, besteht die Herausforderung in einem ruhigen, aber nicht zaghaften Ausdruck 
sowie einem steten  und gleichförmigen Timing.

Vorbereitung / Übung     Hinweis
Auf den Playback-Versionen von „Sag es laut“ hörst du ein als Viertelnoten gespieltes Ride-Becken, um das Tempo des Sän-
gers aufgreifen zu können. Dieses läuft auch in den Übergängen der jeweiligen Strophen in den anschließenden Refrain 
durch, um das Mitspielen zu vereinfachen. Da Dominik, der hier Xaviers Part übernimmt, an dieser Stelle seine Phrase zu 
Ende singen muss, sind an der ersten Stelle eine Viertelnote und am zweiten Übergang 3 Viertelnoten eingefügt (in den Noten 
in Klammern gesetzt). Wenn du zur Playback-Version spielst, bleibst du im gleichmäßigen Vierteltempo und wartest beim 
ersten Mal einen zusätzlichen Schlag und beim zweiten Mal drei Schläge, bis du weiterspielst.Wenn du den Titel mit einem Sänger oder einer Sängerin aufführst, kannst du je nach Länge des Gesangs ein freies Ritardan-
do spielen und die eingefügten Schläge entfallen natürlich. Ab Takt 45 ist der Gesang beendet, das Ride-Becken hört auf zu 
spielen und du kannst den Titel mit dem Outro abschließen.

Timing
Bei diesem Titel kannst du die Hinweise zum Thema Timing aus Abschnitt A, Titel 1 (S. 7) verwenden.

Arpeggio-Läufe
Du wirst feststellen, dass die aus Viertel- und Achtelnoten bestehende Klavierbegleitung nur einmal abgewandelt wird: Der 
Sechzehntel-Arpeggio-Lauf von Takt 3 mit seiner Wiederholung im drittletzten Takt. Das gesonderte Üben des Arpeggios wird 
den Fluss des Vortrags optimieren. Übe dazu Beispiel 2.1 und achte auf ein präzises Timing.

Beispiel 2.1  Übung
G-Moll-Arpeggio-Lauf als Achtelnoten (im Stück als Oberbau des E bmaj7 in Takt 3)Wähle ein langsames Übetempo (q  = 50-60) zu Beginn!

Ich bevorzuge den Fingersatz über den Noten. Alternativ dazu kannst du in den Übungen der Beispiele 2.1 bis 2.5 auch den 
Fingersatz unter den Noten ausprobieren. Wichtig ist, dass du dich für eine Variante entscheidest!Diese Entscheidung spart dir letztlich Zeit, da du dir nicht jedes Mal erneut einen Fingersatz ausdenken musst, wenn du auf 
ein G-Moll-Arpeggio triffst. Die Finger wissen in diesem Fall, was zu tun ist, und du wirst das Arpeggio auch leichter in deinem 
freien Spiel einsetzen können. Die Tatsache, dass sich bei einem festen Fingersatz das Schema in jeder Oktavlage wiederholt, 
verringert letztlich deinen Übeaufwand und gibt dir mehr Sicherheit. 

Takt 5: Das Dm/F-Voicing könnte man auch F6 nennen; die LH spielt den oktavierten Basston; die RH ist dreistimmig und spielt den Dm-Akkord in der Grundstellung.

Viertel-Akkord-GrooVe  Viele Balladen funktionieren so (einfach)
Bei einer Ballade besteht die Aufgabe des Pianisten darin, die Atmosphäre des Songs zu unterstützen und zu transportieren. 
Meistens ist dies eine getragene Stimmung, die eine ruhige Begleitung erfordert. Allerdings musst du häufig einen gleichmä-
ßigen Rhythmus spielen, um das Timing zu verdeutlichen.Der Prototyp eines ruhigen und rhythmisch gleichförmigen Patterns ist der „Viertel-Akkord-Groove“. Mit seinen vielen Vari-
anten kann man ihn in unzähligen Songs wiedererkennen, z.B. in „Let It Be“ (The Beatles), „Sorry Seems To Be The Hardest 
Word“ (Elton John), „Hello“ (Lionel Ritchie), „Against All Odds“ (Phil Collins), „Amsterdam“ (Coldplay), „Jar Of Hearts“ (Chris-
tina Perry) u.v.m.

Um dynamisch noch etwas Spielraum zu haben, werden häufig einzelne Teile im Song verwendet, die mit halben und ganzen 
Noten (z.B. im Vers) deutlich ruhiger angelegt sind oder aber etwas an Fahrt aufnehmen, indem Achtelnoten den Puls ange-
ben (siehe Intro und Outro „Sag es laut“).

Außer dem soliden rhythmischen Fundament brauchen wir noch Voicings, die auf den Song, den Gesang und das Arrange-
ment abgestimmt sind. Wie das in der Praxis aussieht, zeige ich dir am nächsten Song.
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Dreierverschiebung „aufgeht“: Die Dreierverschiebung beginnt in jedem Takt wieder auf einer „1“. Neben dieser Tatsache 
sorgen auch die Viertelbewegung in der linken Hand und der sehr gut arrangierte Drumbeat dafür, dass der 3/4-Takt nicht so 
stark als ungerade empfunden wird. So entsteht ein Groove, den ich bis dato noch nicht in der Rockmusik gehört habe und 
der wirklich innovativ ist.

Vorbereitung / Übung      Rhythmen lernen

Es gibt grundsätzlich zwei Methoden, um mit jeder Hand eine andere rhythmische Figur spielen zu können:

Methode 1: sehr langsam, aber zusammen
Um den Rhythmus besser zu verstehen, malst du dir eine Tabelle auf (siehe unten). Hierzu wählen wir das Sechzehntelraster. 
Die Sechzehntel werden „1 e und e/2 e und e“ usw. gezählt (jede Silbe ist ein Sechzehntel). Nun trägst du die Anschläge der 
rechten und linken Hand ein:

 
Zählzeit 1 e und e 2 e und e 3 e und e

Rhythmus 1 (RH) X X X X

Rhythmus 2 (LH) X X X

Stell dir ein Metronom auf ca. 130 ohne Akzent ein (also nur gleiche Schläge) und benutze diese Impulse als Sechzehntel 
(nicht als Viertelnoten). Klopfe jetzt mit deinen Händen die Anschläge auf die richtigen Sechzehntel (Rhythmus 1 = rechte 
Hand, Rhythmus 2 = linke Hand).
Mit zunehmender Sicherheit steigerst du das Tempo. Werden die vielen Metronomschläge etwas aufdringlich, kannst du als 
Metronomeinheit auch Achtel oder Viertel verwenden. Das Metronomtempo musst du dann natürlich angleichen.

Methode 2: einzeln perfektionieren, dann zusammen
Du übst, am besten zum vorliegenden Song, abwechselnd mit der linken Hand zur Piano-Bass-Stimme zu klopfen oder mit der 
rechten Hand zur oberen Pianostimme zu schlagen (z.B. auf den Oberschenkel oder Tisch). Wenn du das Umschalten zwischen 
beiden Rhythmen sicher beherrschst, versuchst du die linke Hand durchlaufen zu lassen und die rechte dazuzunehmen.

Methode 2 macht sicherlich mehr Spaß, allerdings hängt der Erfolg vom Schwierigkeitsgrad der Aufgabe und der Erfahrung 
des Ausführenden ab. Methode 1 ist etwas mehr Arbeit, klappt aber immer! Nachdem du den Groove verinnerlicht hast, wirst 
du erstaunt sein, wie oft diese neue Fähigkeit bewusst und unbewusst dein Spiel bereichern wird. 
Im folgenden Beispiel siehst du noch verschiedene Schreibweisen des Basic-Grooves (grundlegender Rhythmus) dieses Songs:

Beispiel 4.1  „Fake Empire“-Groove ( q = 102)

Du siehst in Takt 2 auf oder zwischen welchen Achteln die Schläge der rechten Hand platziert sind. Takt 1 und 2 zeigen unsere 
Dreierverschiebung der rechten Hand als Quartolen. Wer den Fall „Quartolen im 3/4-Takt“ noch nicht hatte, sieht in Takt 3 die 
Notierung in Achteln und Sechzehnteln. Diesen Basic-Groove kannst du auch zu den Schlagzeug-Grooves in Tempo 85 und 
101,95 bpm üben (CD-Track 36 & 37).

GroovEs    Rocken wie ein Drummer

Viele Klavier- oder Keyboard-Parts definieren sich nicht nur über Melodieführung und ihre harmonische Struktur, sondern 
auch durch ihren Bezug zum Schlagzeug. Sowohl beim Spielen zu einem Groove als auch beim Imitieren des Schlagzeugs 
beim Solo-Piano lohnt es sich, einige rhythmische Pattern genauer zu betrachten und sie zu üben. 
Indem du dir einige Fähigkeiten der Schlagzeuger aneignest, fällt es dir nicht nur leichter, mit ihnen zu spielen, sondern du 
bekommst wieder viel Inspiration, um eigene Ideen zu entwickeln!

 „Fake Empire“  -  The National   
Dieser Titel ist ein überaus passendes Beispiel für Popmusik: einfach, aber elegant – innovativ, aber unkompliziert!

Der Song „Fake Empire“ wurde von der US-amerikanischen Indie-Band The National auf deren vierten Studio-Album „Boxer“ 
2008 veröffentlicht. Erst bei genauem Hinhören erkennt man, dass ein 3/4-Takt zugrunde liegt, welcher ja nicht zu den ge-
fragtesten Taktarten in der Pop- und Rockmusik gehört. „Fake Empire“ klingt allerdings so gar nicht nach Walzer. Woran liegt 
das? 
Um den rhythmische Aufbau zu verstehen, unterteilen wir den Takt und wählen die Einheiten so klein, dass alle Schläge 
erfasst werden (oft Sechzehntel, Achteltriolen oder Achtel). Man spricht auch von einem angelegten Raster, in diesem Falle 
ein Sechzehntelraster. Die linke Hand spielt auf die Sechzehntelnoten 1, 5 und 9. Jede diese Noten dauert vier Sechzehntel, 
entspricht also einer Viertelnote. Die rechte Hand ist auf die Sechzehntel Nummer 1, 4, 7 und 10 gesetzt. Diese Noten haben 
die Länge von 3 Sechzehnteln. Man spricht von einer „Dreierverschiebung“, da die Anschläge sich um die Hauptzählzeiten 
herum verschieben (siehe auch die folgende Tabelle 4a).
Im vorliegenden Titel kommt uns zugute, dass die 12 Sechzehntelnoten im 3/4-Takt durch 3 teilbar sind und unsere 
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6 Level 4: Swing, Shuffle und Sechzehntel      93

25. SoNG: BLueS SiSTeRS – Shuffle-Blues       94 
Die Swingphrasierung  •  Binär und Ternär  •  Die Swing-Notation  •  Wir machen den   
Hörtest

Song: 47 
Playback: 48

26. SoNG: my BaBy CaReS FOR SHOwS – Swing       97 
Die Bindebögen in der Pop- und Rockmusik  •  Die Bindebögen in der Jazzmusik   •  
Tipps zur Atmung (VII): Lange Töne  

Song: 49 
Playback: 50

27. SoNG: FLinTSTOneS’ THeme  – Uptempo        100 
Uptempo  •  Das hohe H'' und C'''  •  Stütze  •  Die 32-taktige AABA – Form  •  Stichnoten 

Song: 51 
Playback: 52

28. SoNG: SaxO mORGana  – Ethno-Style        103 
Das G#/Ab  •  Die chromatische Tonleiter  •  Verschiedene Saxophongurte 

Song: 53 
Playback: 54

29. SoNG: TaLeS OF HOney – Pop-Ballade        107 
Sechzehntelnote und Sechzehntelpause  •  Die Rhythmuspyramide (II)  •  Tempo 

Song: 55 
Playback: 56

30. SoNG: naTuRe in mind – Ballade       111  
Die punktierte Achtel  •  Die beste Ansatzübung für Saxophonisten  

Song: 30 
Playback: 34

 31. SoNG: HipSTeR – Funk-Pop       114 
A-Dur  •  Das Saxophon ist ein transponierendes Instrument

Song: 57 
Playback: 58

32. SoNG: maRy, FuLL OF meRCy – Gospel        116 
Das C#'/Db'  •  Die Tonart Eb-Dur  •  Ein kleines Theorie-Update  •  Der Aufbau von  
Tonleitern  •   Spielen nach Gehör

Song: 59 
Playback: 60

33. SoNG: OLd RiveR SHuFFLe – Rock-Blues       120 
Die Vierteltriole 

Song: 61   
Playback: 62

34. SoNG: dReam a LiTTLe dReam OF me – Swing        123 
Stichnoten  •  Tonartwechsel  •  Herzlichen Glückwunsch! 

       TuninG nOTe – klingend B (siehe S. 29)

Song: 63 
Playback: 64

CD-Track 65

anhang: die zugabe       126

Daily Sax – Dein täglicher Spiel- und Übespaß       126 
Daily Sax (I): Saxophonsound  
Daily Sax (II): Tonleitern  
Daily Sax (III): Songs 

Repertoireliste      129
Grifftabelle vom tiefen bis zum hohen C      130
Spielempfehlungen: Schott Saxophone Lounge      132
Harmoniebegleitungen für Altsaxophon [als Einlage]  

17 
LeveL 1Level 1: Grundlagen

1. Song:  One, Two, Ready, Go – Rock    

2. Song:  City Four – Soul-Pop

3. Song:  Spring Bossa – Bossa Nova

4. Song:  Ready, Steady One – Pop

5. Song:  Ready, Steady Two – Pop

6. Song:  dreamflow – Pop-Ballade

7. Song:  Coffee waltz – Swing Waltz

56 
LeveL 2

Oktavsprünge
Etwas schwierig ist der große oktavsprung vom tiefen G’ zum hohen G'', der gleich zu Beginn der Melodie vorkommt. Spä-
ter hast du dann noch einmal eine ähnliche Stelle vom tiefen A’ zum hohen A''. Solche oktavsprünge sind für die Finger 
keine große Herausforderung, denn du musst ja nur die oktavmechanik bedienen. Allerdings solltest du genau auf deine 
Atmung achten und jeden Ton sehr kontrolliert anspielen. Denke also immer daran, tief einzuatmen und die Luft mit der 
nötigen Stütze in dein Saxophon zu blasen. 

Übung 1

Um dies zu trainieren, üben wir jetzt solche Oktavsprünge über den ganzen Umfang des Saxophones. Am Ende jedes Taktes 
findest du eine Fermate, du kannst diesen Ton also etwas länger halten. Insgesamt solltest du die Übung sehr langsam 
spielen und dabei auf einen schönen Sound achten:

Übung 2

Ich habe dir hier die ersten Takte von A Moving Kind Of Love als Übung notiert. Achte besonders auf die punktierten Vier-
telnoten – du zählst sie immer wie eine Viertel plus eine Achtel. Spiele diese Übung in einem langsamen Tempo.

deine Lieblingssongs
Inzwischen hast du schon eine Menge toller Songs ge-
spielt und es wird Zeit, dass du dir einmal eine Liste mit 
deinen Lieblingsliedern zusammenstellst. Blättere doch 
einfach noch einmal das Buch vom ersten Song One, Two, 
Ready Go bis zu A Moving Kind Of Love durch und notiere 
dir die Lieder, die dir am besten gefallen, in die Liste. Viel-
leicht magst du sogar eine Hitliste aufstellen, also deine 
persönlichen Top 5 mit deinem absoluten Favoriten ganz 
oben in der ersten Zeile und so weiter bis nach unten.

Diese Songs kannst du dann immer wieder spielen, wenn 
du Lust dazu hast. Damit schaffst du dir ein eigenes Reper-
toire, also eine Sammlung von Songs, die du besonders 
gerne spielst. 
Versuche auch, deine Lieblingssongs auswendig zu spie-
len, damit du nicht immer die Noten auspacken musst. 
Und wenn du dann auch die Playback-CD immer griffbereit 
in deinem Saxophonkoffer hast, bist du überall fit für eine 
kleine Sax-Performance bei deinen Freunden oder in der 
Family.

4

4

82

4

4

1 2 u 3 1 2 3 u 4 1 2 u 3 1 2 3 u 4 1 2 u 3

83

58 
LeveL 2

49   Maceo Parker hat viele Jahre lang das Saxophon in der Band von Soul-Legende James Brown gespielt, bevor er sich 
mit seinem eigenen Programm selbstständig gemacht hat. Sein Soloalbum „Roots Revisited“ war ein Riesenerfolg und 
führte ihn zu Konzerttourneen um die ganze Welt.

57 
LeveL 2A Moving Kind Of Love 

Pop-Ballade

Die pop-Saxophon-Schule. Meine lieblings-Songs:

*    –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

*    –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

*    –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

*    –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

*    –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Song: 25/ 
Playback: 26

Intro Dirko Juchem

A Moving Kind Of Love

Slowly

Pop Ballade

Chorus
5

9

13 1.

17 2.

4

4

C G/C C G/C C G/C C G/C

C G/C C Dm/C

Dm C/E F G

C G/C C G/C C G/C

C G/C C G/C C

84
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Dirko Juchem

59 
LeveL 3Level 3: Vorzeichen

#  und  b

15. Song: Latin Smile – Latin   

16. Song: Sixty eight – Shuffle

17. Song: Open doors – Rock

18. Song: nature in mind – Ballade

19. Song: Buenos – Tango

20. Song: ipanema Cat walk – Bossa Nova

21. Song: dreadlock patty – Reggae

22. Song: Silly Times – Funk

23. Song: in The wood – Rock

24. Song: if you Could Read  
       my mind – Pop-Ballade

34 
LeveL 1

Song: 10/ 

Playback: 11

38   Clarence Clemons war der legendäre Saxophonist 

der „E-Street Band” von Bruce Springsteen. Aufgrund 

seines unverkennbar dreckigen und kräftigen Saxo-

phonsounds war er aber auch ein sehr begehrter 

Studiosaxophonist bei vielen erfolgreichen  

Rock- und Popproduktionen. So ist Clarence Clemons 

bei Aufnahmen von Tina Turner, Joe Cocker und  

Aretha Franklin zu hören.

38

Dreamflow 

Pop-Ballade

Nun spielen wir eine Pop-Ballade, in der die beiden tiefen 

Töne D und C so richtig schön zur Geltung kommen. Die 

Band beginnt wieder mit einem Intro. Die Melodie star-

tet allerdings nicht wie gewohnt im vierten Takt, sondern 

schon 3 Töne vorher. Wir spielen sozusagen in den Melo-

dieteil hinein; dies nennt man einen „Auftakt“.

© 2018 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

Dirko Juchem

Intro

Dreamflow
Pop-Ballade

Thema

9

13

17

4

4

3

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79
Gm7/F

Fmaj79

Gm7/F

F

33

Dirko Juchem

35 
LeveL 1

fest ans Mundstück und es kommt überhaupt kein 

Ton oder vielleicht ein ungewolltes Kieksen. Also: 

immer schön locker bleiben!

�� Profitipp: Der Trick mit dem Druck 

Ist mir ein Blatt für die tiefe Lage ein bisschen zu 

hart, dann mache ich es gut feucht und drücke mit 

dem Daumen einige Male mittelfest gegen das 

Blatt (mit der Zeit kriegt man ein Gefühl dafür, wie 

fest man drücken kann), ungefähr in der Mitte des 

geschliffenen Teils (siehe Foto). Das macht das Blatt 

elastischer und oft sprechen danach die tiefen Töne 

sehr viel besser an. Da ich diesen Eingriff nur bei 

Blättern mache, die unten schlecht ansprechen, 

habe ich auch keine Angst, das Blatt zu beschädi-

gen, denn es wäre ja ohnehin nicht zu gebrauchen.

Mit diesen Troubleshooting-Tipps bewaffnet kannst 

du die erste Übung jetzt noch einige Male spielen 

– vielleicht fällt es dir jetzt leichter, die tiefen Töne  

locker und mit einem schönen Sound anzublasen.

Troubleshooting

�� 	Ist dein Saxophon okay?  

Wenn einzelne Klappen und Polster nicht richtig 

decken, dann wirkt sich das besonders auf die tiefen 

Töne aus, die dann nicht mehr oder nur schlecht 

ansprechen. Lass deinen Lehrer oder einen befreun-

deten Saxophonisten dein Instrument einmal in der 

tiefen Lage anblasen. Wenn du dir nicht sicher bist, 

dann bring dein Instrument in eine Saxophonwerk-

statt für einen kurzen Check.

�� 	Ist das Blatt brauchbar und sitzt es richtig auf dem 

Mundstück?  

Wenn das Blatt schräg anliegt oder nicht genau mit 

der Spitze des Mundstücks abschließt, kann sich das 

negativ auf die Ansprache auswirken. Natürlich soll-

test du auch kontrollieren, ob das Blatt in ordnung 

ist (es sollte keine Risse haben und nicht gewellt 

sein). Außerdem sollte es feucht genug sein.

�� 	Hast du die richtige Blattstärke?  

Das richtige Blatt zu finden ist manchmal ganz schön 

tricky. Spielst du mit einer größeren Blattstärke, 

kommen die höheren Töne stabil, aber die tiefen 

Töne sprechen schlecht an. Spielst du leichtere Blät-

ter, kommen die tiefen Töne leicht, aber die höheren 

Töne sind unstabil oder klingen etwas quäkig. Soll-

test du also Probleme mit den tiefen Tönen haben, 

dann versuche es einmal mit einer etwas niedrigeren 

Blattstärke. Denk auch daran, dass das Blatt immer 

schön feucht sein soll.

�� 	Spielst du mit einem zu festen Ansatz?  

Gerade die tiefen Töne solltest du mit einem sehr  

lockeren Ansatz spielen. Zuviel Druck mit der Unter-

lippe (oder gar mit dem Kiefer) drückt das Blatt zu 39   Einige Male gegen das 

feuchte Blatt drücken

38 
LeveL 1

Die dritte Atemübung ist ganz leicht durchzuführen und gibt dir ein gutes 
Gefühl für die Einatmung. Du kannst hierbei sehr gut spüren, wie die Luft 
in deinen Körper hineinströmt.
Atme einige Male ganz ruhig und tief durch die Nase ein und durch den 
Mund wieder aus. Halte dir nun mit dem Zeigefinger ein Nasenloch zu und 
beachte dabei, wie die Luft in den Körper hineinströmt.

Mund oder Nase?
Ich werde bei meinen Workshops immer wieder gefragt, ob man beim 
Saxophonspielen durch den Mund oder durch die Nase einatmen soll. 
Viele Saxophonisten atmen durch den Mund ein, weil dies schneller geht. 
oft stehen uns ja nur kurze Atempausen zur Verfügung und durch den 
Mund können wir schneller tief einatmen.

Mit diesen Übungen und Erklärungen bewaffnet, hast du alles gelernt, was du für den Coffee Waltz wissen musst. 
Nun wünsche ich dir viel Spaß mit deinem ersten Swing Waltz.

Coffee Waltz 
Swing Waltz

40
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Tipps zur atmung (iii): nase zuhalten

Dirko Juchem
Swing Waltz

Coffee Waltz

9

13

17

3

4

4 F C/E Dm C

Bb F/A Gm7 C7

F C/E Dm C

Bb F/A Gm7 C7 F

41

Song: 12/ 
Playback: 13

Dirko Juchem

39 
LeveL 2Level 2: Willkommen in der 

oberen Oktav!

8. Song: Old Tramp – Pop    

9. Song: Final walk – Rock

10. Song: Celtic Fields – Folk

11. Song: Swing Line – Jazz

12. Song: Rockshop – Rock

13. Song: Rockshop Reloaded – Rock

14. Song: a moving kind Of Love – Pop-Ballade
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1.  Play this the first time through before 

repeating back to the beginning.  

2.  Play this the second time, skipping 

the bars covered by the 1. indication.

26

style Point Blues  Tim's Definition of "The Blues"

The Blues as a style emerged in the early 20th cen-

tury, first in the Deep South of the United States, 

and rapidly spread around the world. It is true to 

say that virtually all of what we call ‘Popular Mu-

sic’ in the west is in some way influenced by the 

Blues. The musical origins can be traced strongly to 

Africa, with influence from European styles.

The following two pieces in the book, Dust in Your 

Eyes Blues and Sharpen Up Boogie, show the structu-

res, harmonies, and rhythms that are characteristic 

of Blues styles. Blues is an aural tradition – listen 

first, then play along. Quite quickly you’ll probably 

find you have something unique to say, and your 

own way of saying it!

recommended listening

 12 bar Blues forms the basis of Rock and Roll. Lis-

ten to Chuck Berry playing Johnny B. Goode (1958), 

Elvis Presley singing Jailhouse Rock (1957), or Little 

Richard’s Long Tall Sally (1956).

 16 bar Blues is both more traditional and more 

modern. Listen to Louis Armstrong, St. James Infir-

mary Blues (1927), Going Down the Road Feelin Bad, 

Bill Munroe (1930), or with an Irish lilt, Whiskey in a 

Jar, Thin Lizzy (1972).

27

Cuba Baby! (Cuba)

This piece has been written to work as a solo or 

with the accompaniment and should be played 

with vigour! Cuban musicians play like that. Don’t 

worry about the odd scuffed note in this piece – it 

is the spirit that counts.

Look at the first bar.  Notice how there is a half 

note rest , followed by an eighth note rest . This 

means that you need to count 2 ½ beats of rest be-

fore you start playing. On the accompanying audio, 

CuBa BaBy! (Cuba)

 Full Version 41      Play-Along 42
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you’ll hear that the accompaniment strums chords 

on those rests (if you’re playing it as a solo, just 

count those beats in your head before beginning 

to play).

Cuba Baby! is in ternary form, meaning that section 

A (bars 1-5) is followed by a B section (bars 6-13), 

which is followed by section A again. Like Bluesy 

Latin in Dm, it also features a coda.
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Cuba
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 This is a crescendo sign (cresc. for 

short). It m
eans get gradually louder.

Push uP samBa (Brazil)
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open Folk (England)

A lot of folk music, in many different cultures 

around the world, deals with issues of loss and  

sorrow. Fishermen lost at sea, the hardship of rural 

life, even changes of the seasons are all things that 

can inspire deep melancholy.

In Open Folk, try to capture that feeling of quiet  

reflection. Join the notes up by paying careful atten- 

tion to the right-hand fingering. After all, the qua-

lity of tone and expression in any guitar-playing  

comes mostly from the way you strike the string.
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This is a time signature. It means there are 

3 quarter note beats per bar. Count 1, 2, 3 
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3/4 Time

*) Do not clap for a rest. Keep the hands apart here.

Dotted Minim/Half Note   

h
1. Draw dotted minims in the boxes:

          

  stem

  dot after 
the note head 
     

hk
h

hk
Hk

     count:   1   -    2   -    3
hk

clear note  
      head   

h kh
MS 27 Breite 248 mm









  



    

 



      

Rastral 10mm

 1   -    2    -    3          1         2         3           1   -   2       3          1   -    2    -    3 

Rhythm  
CoRneR 3

Clap the rhythms and count out 
loud.

Keep your hands  
together, just count

Rest*

Rest*

1         2        3           1    -    2    -    3          1   -    2    -    3       1         2         3

3 4    

2

1

MS 27 Breite 248 mm









  



    

 



      

Rastral 10mm

count:

clap:

count:

clap:

G   G   G G

RH RHLH LH

5    4   3   2   1   5    4   3   2   1   1    2   3   4   5   1    2   3   4   5   

38 39 

Transposition

COMPOSING CORNER 1

  Transpose WALKING ALONG from 
Lesson Book 1 (p. 54-55) into the 
G 5-�nger position, with G as the lowest 
note in each hand (example 1). 
Place both hands in the new 5-�nger 
position. The distance between each note, 
and the �ngering stays the same. 

  Now play this piece in contrary, parallel 
and lateral motion as written out on pages 
56/57 (examples 2-4). If you can already 
play WALKING ALONG well, this is an easy 
exercise for your �ngers.

Transposition means playing in another key or hand position.

        G 5-Finger Position         G 5-Finger Position    Parallel motion        G 5-Finger Position        G 5-Finger Position1         G 5-Finger Position            G 5-Finger Position    3

G   G

RHLH

5          1    2   3   4   5   

        G 5-Finger Position    Lateral motion        G 5-Finger Position            G 5-Finger Position    4

G   G

RHLH

5    4   3   2   1   1    2   3   4   5   

        G 5-Finger Position    Contrary motion        G 5-Finger Position            G 5-Finger Position    2

38 39 

Resting The Arm
TECHNIQUE 
CORNER
Place your �ngers in the C Position. When 
you play with one �nger, the others stay in 
contact with the key, or there is a little space. 
The end joint of the �ngers should not give 
way and the back of the hand should be gently 
curved and relaxed. 
When you change keys, the weight is 
transferred to the next �nger.

1 Finger touches the surface of the key

2 Finger plays the note

3 Finger feels the bed of the key

4 The change from one �nger to another is 
made smoothly (legato) at the bed of the 
key.

5 Arm rises, upwards movement of the wrist

The Tap DancerRH

C    D   E    F   G  

1    2     

 F
mezzo forte = moderately loud count:  1 - 2 - 3 - 4        1 - 2 - 3 - 4        1 - 2 - 3 - 4

D1
page 6/7

P1
page 5

page 70, No. 2Finger
Fitness

1. Circle these rhythm patterns:

       h     h        and   w

2. Circle the time signature

Name note

 Audio Track 25/ 26 | Sight-Reading 2

Acc. MS 32
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

Accompaniment

1. 2.
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 


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




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


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
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
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
























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



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





ALLE 190mm Breit

Song MS 32

mf

5





1 2

HGH



           

         

Song MS 33

© 2016 Schott Music Limited, London 

1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4





count: – – – – – – – – –

  

T1
page 24

1

 2  3  4  3  4  3

5

2
32

3

2
3

2
3

3
2

3
2

3
2

3
2

    
    

 downwards   
    

    
upwards 

14 15 
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s o
ver th

e RH   Kangaroo Hop
Two Black Keys

PLAYING 
CORNER 
  Play the groups of two black 
keys over the whole keyboard. 
Begin with the lowest group of 
two in the LH, then play the next 
group with the RH. Now the LH 
passes over the RH, then the RH 
moves to the next group, and so 
on.

 When you reach the highest 
notes, you can begin to play the 
same pattern down the keyboard. 
This time, begin with the RH, 
followed by the LH. The RH then 
passes over the LH, then the LH 
moves to  the next group, and 
so on.

PLAYING 
CORNER 

  Play KANGAROO HOP, 
upwards, with your right hand 
(RH) starting on the two black 
keys in the middle of the 
keyboard. 

  Now play downwards, with 
your left hand (LH), also starting 
from the middle of the keyboard.

3 2 2 3 3 2 2 3

Middle

2
3

2
3

3
2

3
2

2
3

3
2

2
3

LH RH

RH

LH

LH

RH

LH

LH

LH

RH

RH

RH

RH

LH

LH

RH LH
RH

LH

 upwards 

 Video 1

58 59 

Skip
Movement from one key to the 
next but one.

From line to line

From space to space

Lightly Row D1
page 18-23

P1
page 12-15

page 75, No.15-17
Finger
Fitness

MEMORY 
CORNER 

Play the piece from memory!
Pay attention to:

 Repeated notes, steps and 
      skips

 Fingering

Play the piece one bar at a time. 
Repeat each bar several times. 
Now link two bars, then four, 
and so on. You will learn the 
piece very quickly in this way 
and will easily memorize it. Now 
you will be able to play the piece 
without looking at the music.

PLAYING 
CORNER 

 Now play the piece with 
your LH. Begin with the �rst 
�nger.

 Try playing the piece 5 notes 
higher. Start with D.

Draw circles round all the 
notes that move by skip.

 Audio Track 58 | Workout 8  | Sight-Reading 11

Song MS 56

     © 2016 Schott Music Limited, London 

Light ly- row, light ly- row, o'er the glass y- waves we go.

Smooth ly- glide, smooth ly- glide, on the si lent- tide.

5











mf

5 3 4 2 1

German Folk Song








  

        


  

  


 



Song MS 56
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Light ly- row, light ly- row, o'er the glass y- waves we go.

Smooth ly- glide, smooth ly- glide, on the si lent- tide.

5











mf

5 3 4 2 1

German Folk Song








  

        


  

  


 



MS 56 Beispiel blau

From line to line

From space to space















Song MS 57

Let the winds and wa ters- be ming led- with our me lo- dy.-

9

Sing and float, sing and float, in our lit tle- boat.

13



2 3





5 4



             


  

  


 



MS 56 Beispiel blau

From line to line

From space to space

















und kostet rund 3.750 Pfund. „Jedes Jahr 
machen sich zehntausende Reisende auf 
den Weg auf die andere Seite der Welt. Ich 
wollte einen Service bieten, der sie nicht 
nur an ihr Ziel bringt, sondern darüber hin-
aus auch jene großartigen Städte, Orte und 
Plätze sehen lässt, die sonst einfach über-
flogen werden“, so Mark Creasey, Chef des 
Unternehmens. Als die Firma im Jahre 2007 
gegründet wurde und die erste Busreise 
angekündigt wurde, war drei Monate später 
die gesamte Reise ausgebucht. Selbst die 
Rückreise war bereits zur Hälfte belegt. 
Ursprünglich war die Idee für Backpackers 
gedacht, doch die Teilnehmenden waren 
bunt durchmischt und teilweise über 50 
(www.oz-bus.com).  

Cruise-Lounge, der Bus für Businesskunden: 
Ein Trendsetter in der Branche ist der mittel-
ständische Reiseveranstalter Spillmann, der 
mit seiner Fahrzeugflotte neue Maßstäbe 
setzt. Einzigartig ist die „Cruise-Lounge“, 
ein Bus, der nicht nur über einen Schiffs-
holzfußboden und über bequeme Leder-
sitze verfügt, sondern zahlreiche weitere 
Extras für Businesskunden bietet. So gibt es 
einen Konferenzbereich im Heck für sieben 
Personen sowie Internetarbeitsplätze 
mit „Mobile Connect“. Herzstück ist eine 
Bordküche, die den Raum geschickt nutzt. 
Darüber hinaus kann der Reisebus die digi-
talen Programme des Fernsehsenders Sky 
Channel empfangen. Mit der Ausrichtung 
auf Businesskunden, die den Bus für mobile 

ökologischen wie auch einen menta-len 
Preis kostet: Die Belastung für die Umwelt 
ist ebenso groß wie der Stressfaktor für Kör-
per und Psyche. Der Grund, warum Kreuz-
fahrten so stark boomen (dieses Jahr erwar-
tet die Branche einen Anstieg auf 4,5 Mil-
lionen Passagiere), liegt darin begründet, 
dass die Menschen in unserer komplexen, 
hektischen Welt zunehmend nach Momen-
ten der Entschleunigung suchen. Auch der 
Nah-Urlaub in heimischen Gefilden wird 
vor diesem Hintergrund attraktiver. Immer 
mehr Deutsche ver-bringen ihren Urlaub in 
Deutschland. Auch weil die Urlaubsdauer 
tendenziell kürzer wird, bleibt man eher 
im Lande. So gibt es einen klaren Trend zu 
kürzeren und „erdgebundenen“ Reisen, wie 
es im Jargon der Reisebranche so schön 
heißt. Der Bus als Reisemittel kann von 
dieser Entwicklung stark profitieren. Vor 
allem die Städtereisen erfreuen sich bei 
einem zunehmenden kulturell interessierten 
Publikum immer größerer Beliebtheit. Die 
Unternehmen der Branche prognostizieren 
in ihrer jüngsten Konjunkturumfrage einen 
boomenden Städtetourismus, Themen- und 
Eventreisen, Aktivreisen sowie die Tendenz 
zu kleineren Busgruppen, mehr Individuali-
tät und Qualität.  

OzBus, die längste Busreise der Welt: Der 
moderne Reisende will heute nicht mehr 
mit einem Souvenir, sondern mit einer 
Story nach Hause kommen. Mit mehr als 
nur einer Story werden die Gäste von OzBus 
heimkommen. Das junge Reiseunternehmen 
aus London bietet die längste Busreise der 
Welt an: von London nach Sydney. Die Reise 
dauert zwölf Wochen, führt durch 20 Länder 

Fahrten sind nämlich kostenlos, Spenden 
sind hingegen gerne erwünscht. Alle 
Erlöse kommen einem guten Zweck zu. 
Jede Fahrt wird garantiert anders (www.
abfahrt1910.de).  

In der Öko-Stadt Curitiba dreht sich 
alles um den Bus: Curitiba gilt als die 
modernste Stadt Brasiliens und als Vorzei-
gebeispiel, wenn es um nachhaltige Stadt-
entwicklung geht. Curitiba ist eine auffällig 
grüne Metropole mit einem vorbildlichen 
öffentlichen Nahverkehrssystem. Obwohl 
sich die Bevölkerung der Stadt in den 
letzten 30 Jahren vervierfacht hat, ist die 
Anzahl der Autos auf den Straßen um 30 
Prozent gesunken. Curitiba besitzt einen 
perfekt funktionierenden öffentlichen 
Personennahverkehr, den 85 Prozent aller 
Einwohner nutzen. Er überzieht die Stadt 
wie ein Spinnennetz und beschert ihr 
eine nahezu autofreie Innenstadt. Jeder 
Punkt der Stadt kann für einen einzigen 
Fahrpreis erreicht werden, und in der 
Innenstadt hält an manchen Haltestellen 
alle 60 Sekunden ein Bus. Es wurde ein 
sogenanntes „Dreifach-Straßensystem“ 
mit Sonderfahrstreifen für die Express-
Busse eingeführt und zahlreiche Straßen 
gesperrt. Ein internationaler Flughafen 
und ein großer Busbahnhof stehen für 
weite Strecken zur Verfügung. Zahlreiche 
Delegationen besuchen die Stadt jedes 
Jahr, um Stadtentwicklung, ökologische 
Projekte sowie den Nahverkehr zu begut-
achten.  

Mit dem Solarbus zur CO2-freien Stadt: 
Die Stadtverwaltung von Adelaide in 
Australien setzt auf den Solarbus „Tindo“, 
der seine Energie rein aus der Sonne 
bezieht. Der Bus ist für die Bewohner 
Adelaides kostenlos, läuft emissionsfrei 

mehr Stimmung sollen so in die öffentlichen 
Verkehrsmittel gebracht werden. In der 
Testphase scheint der erwünschte Effekt 
sich jedoch in Grenzen zu halten. Von 
glücklichen Liebesgeschichten kann bisher 
jedenfalls noch nicht berichtet werden 
(www.arriva.co.uk). 

Die wahrscheinlich längste Partybus-
Limousine der Welt: In Berlin gibt es mit 
dem „Party- Bus“ die wahrscheinlich 
längste Limousine der Welt. Er misst 17 
Meter, verfügt über einen komfortablen 
Lounge-Bereich, eine Tanzfläche (inklusive 
einer Striptanz-Stange) sowie eine voll funk-
tionsfähige Bar. Hinzu kommen Stauraum 
für zu kühlende Getränke, ein 2.000 Watt 
DJ Sound System sowie eine professionelle 
Lichtdesign-Anlage. Der Bus kann für 
individuelle Anlässe gemietet werden. Es 
gibt aber auch spezielle öffentliche, soge-
nannte Booze Cruise‘ Partys. Dabei fährt 
der rollende Club quer durch Berlin, und 
nach dem Hop-on-/Hop-off-Prinzip können 
die Partygäste ein- und aussteigen (www.
partybusberlin. com).   

Abfahren für einen guten Zweck: Die Veran-
stalter von „Abfahrt 1910“ haben sich zum 
Ziel gesetzt, das Lebensgefühl von Sankt 
Pauli auf die Straße zu bringen. In einem 
schwarzen, 46 Jahre alten Doppeldeckerbus 
mit Totenkopflogo und einem kuriosen 
Bordprogramm ging es insgesamt einen 
Monat lang durch die norddeutsche Metro-
pole. Während an einem Tag die Möglichkeit 
bestand, sich auf der Rundfahrt tätowieren 
zu lassen, wurde der Bus bei einer der 
nächsten Veranstaltungen zur Verkaufsbude 
von Aale-Dieter, der Hamburger Fischmarkt-
Legende, umgewandelt. Auch als Kino oder 
Bühne für den Hamburger Hip Hopper Samy 
Deluxe, der den Fahrgästen aus seinem 
Buch vorlas, war der Bus im Einsatz. Eine 
weitere Besonderheit ist der Preis. Alle 

und absolut leise. WeiteresMerkmal ist 
sein regeneratives Bremssystem, das bis 
zu 30 Prozent des Energieverbrauchs spart. 
Seinen Strom bekommt der Elektrobus 
von einer Photovoltaik-Anlage, die auf der 
„Adelaide Central Bus Station“ installiert 
ist. Die Reichweite des Busses beträgt 200 
Kilometer. Die Fahrgäste müssen auf keinen 
Komfort verzichten. Der Bus ist klimatisiert 
und bietet bis zu 42 Personen ausreichend 
Platz. Hersteller ist die neuseeländische 
FirmaDesignline International (www.design
linecorporation.com).  

Aufgrund der ökologischen Vorteile von 
Bus und Bahn ist es erklärtes Ziel vieler 
Stadtverwaltungen, in den nächsten Jahren 
möglichst viele Menschen für den öffentli-
chen Personennahverkehr – speziell für das 
Fortbewegungsmittel Bus – zu begeistern. 
Die zunehmende Elektrifizierung der 
Mobilität (keine Abgase) sowie innovative, 
vernetzte Konzepte können wesentlich dazu 
beitragen.

dieBusreisederZukunft:
KreuzfahrtenzuLande

Mobilität bedeutet nicht einfach nur, von 
A nach B zu kommen, sondern ist immer 
auch Ausdruck eines Lebensstils. In den 
90er Jahren, als die Billigflieger in großem 
Stil Flugreisen für jedermann erschwinglich 
machten, ging es darum, für wenig Geld 
möglichst weit weg zu kommen. Für ein 
Wochenende mal zum Shopping nach Rom. 
Das war für viele erstrebenswert. Mittler-
weile herrscht Einigkeit darüber, dass dieses 
ungezügelte Mobilitätsverhalten einen 

VomBus-Musszum
Bus-Lifestyle

Mobilitätistausdruck
einesLebensstils.

„JedesJahrmachen
sichzehntausende
reisendeaufdenWeg
aufdieandereseite
derWelt.ichwollte
einenservicebieten,
dersienichtnuranihr
Zielbringt,sondern
darüberhinausauch
jenegroßartigen
städte,Orteundplätze
sehenlässt,diesonst
einfachüberflogen
werden.“MarkCreasey
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Amphibienbus nehmen, der durch die Stadt 
auf den Fluss Maas zufährt – und mit einem 
„Platsch“ (engl.: Splash) ins Wasser ein-
taucht. Auf dem Fluss fährt er als Boot wei-
ter und auf der anderen Seite wieder hinaus 
aufs feste Land. Während der 75-minütigen 
Tour erfahren Touristen natürlich auch viel 
Wissenswertes über Geschichte und Archi-
tektur der Hafenstadt. Das Fahrzeug wurde 
von der Stadt Rotterdam entwickelt, nicht 
weniger als 29 Lizenzen mussten dafür ein-
geholt werden. Vielleicht ist er deshalb der 
einzige öff entlich genutzte Amphibienbus der 
Welt (www.splashtours.nl).  

Gemeinsam im Flirtbus statt einsam im 
Pendlerbus: Die Bus-gesellschaft  Arriva, 
die 2010 von der Deutschen Bahn gekauft  
wurde, hat in den Kopenhagener Stadt-
bussen „Flirtsitze“ einge-führt. Auf die 
roten Sitze soll sich setzen, wer Lust hat, 
mit anderen Passagieren ins Gespräch 
zu kommen. Im schweigsamen und eher 
verschlossenen Dänemark sicherlich eine 
sinnvolle Einrichtung: Mehr Lächeln und 

down when I go places … I have all these 
interactions with the human race and I can 
watch people living their life and not just in 
their car.“ 

Busfahrten und Glamour: Dass Busfahren 
und Glamour längst kein Gegensatz mehr 
ist, belegt auch die Inszenierung der New 
York Fashion Week im Herbst 2010: Statt in 
einzelnen Limousinen fuhren Topmodels 
wie Gisele Bündchen und Naomi Campbell 
in einem großen roten Doppeldeckerbus 
vor. Zu Designerschuhen und -röcken trugen 
die Modegöttinnen T-Shirts mit dem Logo 
der seit 2009 gebrandeten Mercedes-Benz-
Fashion Show. Billige T-Shirts zu teuren 
Röcken und echte Topmodels in öff entlichen 
Verkehrsmitteln vermitteln eine klare Bot-
schaft : Understatement ist cool, und Bus-
fahren ist sexy (www. mbfashionweek.com). 

Busreisen auf dem Wasser: In Rotterdam 
wurde das Konzept „Sightseeing-Bus“ kon-
sequent weiterentwickelt. Unter dem Namen 
„Splashtours“ können Touristen einen 

und Verspätung. Doch diese Erinnerungen 
beschreiben nur einen winzigen Ausschnitt 
der Kultur des Busreisens – und vor allem 
beschreiben sie nicht die Zukunft . Der Bus 
ist gerade dabei, sich aus dem schattenhaf-
ten Dasein unter den Fortbewegungsmitteln 
hinauszubewegen. Beim Bus fahren geraten 
mehr und mehr Lifestyle-Aspekte in den 
Vordergrund. Einen Ausdruck des neuen 
Busmania-Lebensgefühls gab kürzlich der 
US-Schauspieler Vincent Kartheiser in der 
New York Times-Kolumne „Eine Nacht mit 
…“. Dabei begleitet ein Journalist der Zei-
tung einen Prominenten – meistens in des-
sen Limousine. Da der aus der Fernsehserie 
Mad Men bekannte Schauspieler kein Auto 
besitzt, nahm er die Reporterin mit auf eine 
nächtliche Bustour. Das Gespräch drehte 
sich dadurch viel darum, wie sich Kartheiser 
ohne Auto in der Stadt bewegt. Er berichtete 
darüber, wie er den Bus als erweitertes 
Wohn- und Arbeitszimmer nutzt, seine Texte 
lernt, neue Rollen über das Beobachten 
von Menschen einstudiert und die Zeit zum 
Durchatmen nutzt: „I like that my life slows 

In Genf bieten 24 Meter lange, vierachsige 
Trolley-Busse mit zwei Gelenken eine sehr 
hohe Streckenkapazität, vergleichbar mit 
Stadtbahn-Systemen. Die O-Bus-Technik 
ist nur ein Ansatz, den Bus im Wettbewerb 
der Verkehrsmittel grüner und damit für die 
Fahrgäste attraktiver zumachen. Eigene, 
für die Busse reservierte Spuren sowie 
prioritäre Ampelschaltungen führen zu Zeit-
vorteilen. 

Sogar in den autoverliebten USA gewinnt 
der Bus an Fahrt. Mit der O-Bus-Technik 
versucht die Metropolitan Transportation 
Authority (MTA), die Verkehrsgesellschaft  
des Bundesstaates New York, den Bus 
neben der U-Bahn als feste Alternative zum 
Auto zu positionieren.  

Der Busmania-Trend verdeutlicht uns, dass 
der Bus Zukunft  hat. Aber natürlich auch 
eine Vergangenheit. Weshalb für viele Men-
schen das Busfahren heute nicht unbedingt 
zwingend positive Assoziationen und visi-
onäre Gedanken hervorruft . Häufi g werden 
mit Busreisen eher pragmatische und unbe-
queme Erlebnisse verbunden: Der Bus fährt 
dorthin, wo die Bahn nicht hält, längere 
Reisen führen zu Schlafentzug und Übelkeit, 
und im morgendlichen Pendlerverkehr 
bedeutet Bus fahren immer Stress, Enge 

etwa 1.400 Passagiere Platz fi nden. Das 
Neuartige an dem viereinhalb Meter hohen 
und sechs Meter breiten Elektro-Gefährt: 
der Bus besitzt eine U-Form, so dass die 
Passagiere in etwa zwei Meter Höhe sitzen 
und Autos auf zwei Spuren drunter hindurch 
fahren können. Angetrieben (auch die 
Innenelektronik) wird der bis zu 60 km/h 
schnelle Bus mit Elektromotoren und Solar-
paneelen, bei jedem Stopp holt sich der 
Bus neue Energie, und die Innenelektronik 
wird über die Solaranlage versorgt. Getestet 
wird der 3D-Bus in Peking. Die Stadtplaner 
sind von dem innovativen Busprojekt 
nicht zuletzt aufgrund der geringen Kosten 
überzeugt. Prototyp und Teststrecke samt 
Haltestellen kosten die Stadt nur 10 Prozent 
einer U-Bahn-Linie. Mit dem neuen Bus 
erhofft   sich die Stadt eine Reduzierung der 
Staus um 30 Prozent.  

Vom gestressten Autofahrer zum Erste-
Klasse-Pendler: Die Stadt San Francisco 
versucht, durch eine Qualitätsoff ensive in 
puncto Komfort vor allem die Berufspendler 
zum Umsteigen auf den Bus zu gewinnen. 
So auch die Wi-drive-Busse von Bauer, ein 
mit allen technischen Hilfsmitteln ausge-
statteter Bus, der die Pendler zu ihren meist 
sehr weit entfernten Arbeitsorten befördert. 
Und die Wi-drive-Busse sind keine „norma-
len“ Pendlerbusse: der 52 Personen Platz 
bietende Bus verfügt über LCD-Displays 
sowie Mobile Device-Schnittstellen für das 
Laden von Handy und iPods. Es werden 
Getränke und kleine Snacks serviert (www.
bauerswi-drive.org).

In Rom wurde beispielsweise im Jahre 2005 
das auf elektrischen Oberleitungen basie-
rende Trolley-Bus-System (der O-Bus) wie-
der eingeführt, nachdem es vor Jahrzehnten 
durch Dieselbusse abgelöst worden war. 

VOMgestresstenautOFaHrerZuM
entspanntenerste-KLasse-BusFaHrer
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35,6 kg CO2 13,8

4,6 3,1

Flugzeug:
auslastung73%

autogkat:
1,5pers./pKW

Bahnreise:
auslastung
46%

reisebus:
auslastung
60%

ermittelterumweltschadstoffausstoßaufeiner100kmlangen
reisepropersonbeieinerdurschschnittlichenauslastungder
Verkehrsmittel

(Quelle : Bundesverband Deutscher Omisbusunternehmer, 2008)

MehrBusreisende–weniger
umweltbelastung
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„ilikethatmylife
slowsdownwheni
goplaces…ihaveall
theseinteractionswith
thehumanraceandi
canwatchpeopleliving
theirlifeandnotjustin
theircar.“
VincentKartheiser,
schauspieler

und Verspätung. Doch diese Erinnerungen 
beschreiben nur einen winzigen Ausschnitt 

etwa 1.400 Passagiere Platz fi nden. Das 
Neuartige an dem viereinhalb Meter hohen 
und sechs Meter breiten Elektro-Gefährt: 

Trend-Update:

Entwurf und
Illustrationen für 
einen monatlichen 
Newsletter.
Format: ca. DIN A4

Auftraggeber:
Das Zukunftsinstitut

Der Bus erfährt ähnlich wie das 
Fahrrad (vgl. „Bikemania“ im Trend-
Report 2008) derzeit eine positive 
Aufwertung. Er ist ökologisch, in 
den meisten Fällen mittlerweile von 
hohem Komfort und erlaubt eine 
Form des Reisens, die immer stärker 
ins Bewusstsein rückt: nämlich 
SlowTravel. Der moderne Reisende 
will im wahrsten Sinne des Wortes 
etwas er-fahren. Er will möglichst viel 
von der Umgebung mitbekommen, 
nicht nur unterwegs sein, sondern 
auch mal anhalten und aussteigen 
können (was beim Bahn fahren 
nicht möglich ist). Um es mit einem 
Klischee zubeschreiben, das aber 
zutreffend ist: Für den Busreisenden 
der Zukunft ist der Weg das Ziel. 
Im Zeitalter der intelligenten und 
vernetzten Mobilität erlebt der Bus 
sein Comeback. Längst nicht mehr nur 
als touristische Urlaubsform.  

Antriebskräfte des Busmania-
Trends: die Megatrends 
Urbanisierung und Neo-Ökologie  

Der Bus als Transportform, vor allem im 
öffentlichen Nahverkehr, profitiert von 
einer Entwicklung in besonderem Maße: 

der zunehmenden Urbanisierung. Seit 
dem Jahr 2007 leben zum ersten Mal in der 
Geschichte mehr Menschen in der Stadt als 
auf dem Land. Und dieser Trend hält an: 
Selbst in den hoch entwickelten Ländern 
wie Deutschland ist die Landflucht – nach 
einer Pause in den 90er Jahren – ungebro-
chen. Mit wenigen Ausnahmen verlieren die 
ländlichen Regionen immer noch (oder wie-
der) Bewohner, abgelegene Gegenden ver-
öden regelrecht. Der entscheidende Grund 
hierfür ist der Wandel von der Industriestadt 
zur „Creative City“.  Städte gelten heute als 
Zentren kreativen Arbeitens, sie werden zu 
Orten, an denen es für Wissensarbeiter die 
interessanteren Jobs gibt und das kulturelle 
Angebot vielfältig ist. 

Damit gewinnen auch wieder urbane 
Lebensräume an Bedeutung. „Grüne” Stadt-
viertel wie das autofreie Vauban-Viertel in 
Freiburgzeigen, dass „urbane Dörfer in der 
Stadt” entstehen. Mit Bio- 
märkten, Gemüseanbau auf den Dächern, 
einer neuen, regionalen Nahrungs-
mittelversorgung und schließlich auch 
neuen Anforderungen an Mobilität. Die 
inzwischen weltbekannte Öko-Stadt Vauban 
ist deswegen so attraktiv, weil sie durch 
den öffentlichen Nahverkehr optimal an 
das Stadtzentrum ange-bunden ist. Wenn 
diese Bedingung gegeben ist, fällt es den 
Menschen leicht, auf das private Auto 
zu verzichten – und stattdessen Bus und 

(Straßen-)Bahn zu nehmen. Insbesondere 
für die jüngere Generation hat das Auto als 
Fortbewegungsmittel längst an Bedeutung 
verloren.  

Busmania: Neue Zukunfts-
chancen für die 
Öko-Städte von morgen   
Regionen wie Städte stehen heute mehr 
denn je im Wettbewerb um die klügsten 
Kreativ-Köpfe, die dorthin ziehen werden, 
wo die Lebensqualität hoch ist und nicht 
von Smog, Stau und Verkehrslärm belastet 
wird. Vor diesem Hintergrund spricht in 
Zukunft viel für das Fortbewegungsmittel 
Bus, denn er stellt sich als besonders öko-
logisches Fortbewegungsmittel dar: Bei 
einer Auslastung von 60 Prozent benötigt 
ein Bus für 100 Kilometer 1,4 Liter Diesel 
pro Fahrgast – bei Vollauslastung sogar 
nur 0,9 Liter (was auf 100 Kilometer einem 
CO2-Ausstoß von rund 3,1 Kilogramm pro 
Fahrgast entspricht). Somit ist der negative 
ökologische Effekt einer Busfahrt um den 
Faktor 5 kleiner als bei einem PKW. 

China: Revolutionäres Busmodell löst Stau-
problem in Groß-städten: China beweist 
erneut, dass sie beim Städtebau der Zukunft 
weltweit zu den Pionieren gehören. Das 
Unternehmen Shenzen Hashi Future Parking 
hat einen  „3D-Bus“ entwickelt, in dem 

MitBeginndesnächsten
Mobilitätszeitalters
entwickeltsicheinhipper
LifestylerundumdenBus

BusMania 
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Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetuer adipiscing elit. Aenean 
commodo ligula eget dolor. Aenean 
massa. Cum sociis natoque penati-
bus et magnis dis parturient montes, 
nascetur ridiculus mus. Donec quam 
felis, ultricies nec, pellentesque eu, 
pretium quis, sem. Nulla consequat 
massa quis enim. Donec pede justo, 

Lorem ipsum dolor sit amett, consectetuer adipiscing FAHRPLÄNE

Aenean massa. Cum 
sociis natoque pena-
tibus et magnis dis 
parturient montes, 

Lorem ipsum dolor 
sit amet, consec-
tetuer adipiscing elit.

Nulla consequat 
massa quis enim. 
Donec pede justo, 
nascetur ridiculus 

Cum sociis natoque 
penatibus et magnis 
dis parturient ridicu-
lus mus.

Aenean commodo 
ligula eget dolor.
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sectetuer adipiscing elit. Aenean 
commodo ligula eget dolor. Aenean 
massa. Cum sociis natoque penati-
bus et magnis dis parturient montes, 
nascetur ridiculus mus. Donec quam 
felis, ultricies nec, pellentesque eu, 
pretium quis, sem. Nulla consequat 
massa quis enim. Donec pede justo, 

Lorem ipsum dolor sit amett, consectetuer adipiscing 
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Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor.

Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient 

Aenean massa. Cum sociis natoque 
penatibus et magnis dis parturient

Aenean massa. 

Nulla consequat massa quis enim. Donec pede justo, 
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Hermann Hesse
China

Die Faszination für die Kultur, Literatur 
und Philosophie Chinas hat Hermann Hesse 
zeitlebens begleitet. So durchziehen chine-
sische Motive, Einflüsse des Taoismus, des 
Konfuzianismus und des chinesischen Zen 
sein komplettes Werk, von Gedichten über 
Märchen und Erzählungen, Betrachtungen 
und Lektüreempfehlungen bis hinein in 
seinen großen Roman Das Glasperlenspiel.
Dieses Lesebuch versammelt die wichtigsten 
und schönsten Märchen, Erzählungen und 
Betrachtungen von Hermann Hesse mit chi-
nesischen Motiven sowie seine essayistischen 
und literaturkritischen Publikationen.

Weisheit des Ostens
Mit einem Nachwort von Volker Michels.
st 4106. ca. 180 S. 
ca. € 8,– (D)
(978-3-518-46106-8)
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Hermann 
Hesse
China
 Weisheit des Ostens

»Wir müssen China, oder das, was es uns bedeu-
tet, in uns selbst finden.« Hermann Hesse

Chinesische Liebesgedichte

Text
Ein Gedicht ???

Blindtext  tion für die Kultur, Literatur und 
Philosophie Chinas hat Hermann Hesse 
zeitlebens begleitet. So durchziehen chine-
sische Motive, Einflüsse des Taoismus, des 
Konfuzianismus und des chinesischen Zen 
sein komplettes Werk, von Gedichten über 
Märchen und Erzählungen, Betrachtungen 
und Lektüreempfehlungen bis hinein in 
seinen großen Roman Das Glasperlenspiel

Aus dem Chinesischen von Volker Klöpsch, 
Notker Böhme, Günther Debon u. a. Ausge-
wählt von Volker Klöpsch.
it 3417. 139 S. € 6,– (D)
(978-3-458-35117-7)

C h i n e s i s c h e

L i e b e s g e d i c h t e

i n s e l  t a s c h e n b u c h

ChinaProspek.indd   3 09.07.2009   16:45:20

Mo Yan
Die Sandelholzstrafe

„Wenn ich einen Nobelpreisträger kü-
ren dürfte, dann wäre es Mo Yan“, sagte 
Kenzaburô Ôe einmal über den wichtigsten 
lebenden Romancier Chinas. In seinem groß-
en historischen Epos inszeniert Mo Yan eine 
farbenprächtige Pekingoper aus der deutschen 
Kolonialgeschichte seines Heimatlands. Vor 
der Kulisse einer untergehenden Epoche tre-
ten fünf Figuren auf die Bühne der Geschich-
te und kämpfen für das, was sie bewahren 
wollen, und für die, die sie lieben.

Roman
Aus dem Chinesischen von Karin Betz.
ca. 650 S. Geb. ca. € 29,80 (D)
(978-3-458-17446-2)
Oktober 2009

Yang Lian
Aufzeichnungen eines  
glückseligen Dämons

Was für Gedichte kann man schreiben in ei-
ner Sprache wie dem Chinesischen, an deren 
Verben sich keine Zeitform oder Person zeigt? 
Die Antwort des Lyrikers und Essayisten 
Yang Lian lautet: Gedichte, die Sinn nicht 
linear entfalten, die Zustände artikulieren, 
keine Handlungen. Die die Dinge auf diese 
Weise in Urbilder verwandeln. Die von 
Masken handeln, von Krokodilen, von Sonne 
und Mond, von Knochen und Zähnen, die 
nicht an den Grenzen von Kontinenten halt-
machen: Erfahrungen des Exils, die Möglich-
keiten und Grenzen der Sprache, an Liebe, 
Vergänglichkeit und Tod. 

Gedichte und Reflexionen
Aus dem Chinesischen von Karin Betz und 
Wolfgang Kubin 
166 S. Geb. € 19,80 (D)
(978-3-458-42121-2)

Die Roman
Sandelholzstrafe

Insel
Aufzeichnungen eines
glückseligen Dämons

Suhrkamp

Lian
Yang

Gedichte und Reflexionen

»Das Gedicht ist unsere einzige Muttersprache.« 
Yang Lian

Vom Autor des Berlinale-Siegerfilms  
»Das rote Kornfeld«
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China:

20seitiger Prospekt im Format 
ca. DIN A5,  
der Prospekt informiert über 
das Programm der Verlage 
Suhrkamp und Insel zu dem 
Themen-Schwerpunkt China.

Links: 
der gewählte Titelentwurf mit 
dem chinesischen Zeichen für 
Literatur.

Außerdem wurde mit einem 
DIN A1 Plakat, einem Messe-
panel, Anzeigen und einer  
Postkarte geworben.

Suhrkamp Insel

China
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